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Transformation
beinhaltet beides – den Schmerz von heute und die Freude von morgen.

Sri Chinmoy



Diskussionsgrundlage – BM Gesundheit 

GÖG Guk-Evaluierung 2012



Aufbau der Gesundheits- und Krankenpflegeberufe NEU 

Regierungsvorlage der Landesgesundheitsreferenten, 14. Mai 2014

Darstellung zur Regierungsvorlage 2014



GuKG-Novelle 2016

• Aufwertung und Attraktivierung der Pflegeberufe

• Erweiterung der Kompetenzen

• klare Verantwortlichkeiten

• höhere Durchlässigkeit zwischen den verschiedenen Pflegeberufen

• Sicherung und Verbesserung der hohen Betreuungsqualität für die 
Patient*innen

• Gleichklang mit Ausbildungen in anderen europäischen Ländern



Überblick über die GuK-Ausbildungen

Gesundheits- und 
Krankenpfleger/in (DGKP) 

- BSc

Pflegefachassistenz (PFA) -
Diplom

Pflegeassistenz 

(PA) - Zeugnis

3 Jahre (180 ECTS)

Generalistisches Bachelorstudium

NEU

2 Jahre (3200 Stunden),

Befugniserweiterungen

1 Jahr (1600 Stunden), entspricht 
früherer Pflegehilfe



Pflegepersonen im Wr. KAV (2019)

Gehobener Dienst Gesundheits- und Krankenpflege Pflegeassistenz



Pflegepersonen im Wr. KAV (2019)

Gehobener  Dienst 

Gesundheits- und Krankenpflege

10.977

86%

Pflegeassistenz 

1.771

14 %



Schul-/FH-Studienstandorte

1.

Gesundheits- und Krankenpflegeschulen 
und FH-Studienstandorte

des Wiener Krankenanstaltenverbundes

Stand: September 2019



Ausbildungsangebot des Wr. KAV 2019

Ausbildungs-/Studienplätze

Anfänger*innen

Anzahl Sonderausbildungen

Studium Gesundheits- und Krankenpflege 

in Kooperation mit der FHCW

360 Kinder- und Jugendlichenpflege

Pflegefachassistenz 288 Psychiatrische Gesundheits- und Krankenpflege

Pflegeassistenz 72

Gesamt 720

Ausbildungsbeginne jeweils 2x/Jahr (Sommer- und Wintersemester)



Themenfelder Mindeststunden Wr. KAV

Grundsätze der professionellen Pflege I 70 70

Pflegeprozess I (einschließlich EDV) 60 60

Beziehungsgestaltung und Kommunikation 100 124 (+24)

Grundzüge und Prinzipien der Akut- und 

Langzeitpflege einschließlich Pflegetechnik 

(Teil 1) 

150 150

Grundzüge medizinischer Diagnostik und Therapie 

in der Akut- und Langzeitversorgung einschließlich 

medizinische Pflegetechnik (Teil 1) 

100 100

Grundzüge und Prinzipien der Akut- und 

Langzeitpflege einschließlich Pflegetechnik 

(Teil 2) 

150 150

Grundzüge medizinischer Diagnostik und Therapie 

in der Akut- und Langzeitversorgung einschließlich 

medizinische Pflegetechnik (Teil 2) 

100 100

Kooperation, Koordination und Organisation I 30 30

Entwicklung und Sicherung von Qualität I 20 36 (+16)

Lernbereich Training und Transfer I 20 100 (+80)

Gesamt 800 920 (+120)

Praktikum Fachbereich/Setting Mindeststunden Wr. KAV

Akutpflege 
operative und konservative 

medizinische Fachbereiche 
160 160

Langzeitpflege 

- Pflegeheim 

- mobile Pflege 

- geriatrische Tageszentren 

- Einrichtungen für 

Menschen mit 

Behinderungen (mit 

Pflegeschwerpunkt) 

160 160

Wahlpraktikum 

mobile, ambulante, teilstationäre 

und stationäre 

Versorgungsformen 

185 335 (+150)

Theorie-

Praxistransfer 

einschließlich 

Praxisreflexion 

Lernbereich Training und 

Transfer 

(z.B. Fertigkeitentraining, 

Simulationsverfahren) 

25 25

Gesamt 530 680 (+150)

PFA 1. Ausbildungsjahr

Theoretische Ausbildung Praktische Ausbildung



PFA 2. Ausbildungsjahr

Themenfelder Stunden 

Grundsätze der professionellen Pflege II 80 

Pflegeprozess II 100 

Zielgruppen- und settingorientierte 

Beziehungsgestaltung und Kommunikation 
160 

Zielgruppen- und settingorientierte Pflege 

einschließlich Pflegetechnik (Teil 1) 
120 

Zielgruppen- und settingorientierte medizinische 

Diagnostik und Therapie einschließlich 

medizinische Pflegetechnik (Teil 1) 
90 

Zielgruppen- und settingorientierte Pflege 

einschließlich Pflegetechnik (Teil 2) 
120 

Zielgruppen- und settingorientierte medizinische 

Diagnostik und Therapie einschließlich 

medizinische Pflegetechnik (Teil 2) 

100 

Kooperation, Koordination und Organisation II 40 

Entwicklung und Sicherung von Qualität II 40 

Lernbereich Training und Transfer II 120 

Modul Schriftliche Arbeit im Fachbereich 100 

Gesamt 1070

Praktikum Fachbereich/Setting Stunden 

Akutpflege 
operative und konservative medizinische 

Fachbereiche 
160 

Zielgruppenspezifisches 

Praktikum 
mobile, ambulante, teilstationäre und 

stationäre Versorgungsformen 

160 

Wahlpraktikum  160 

Theorie-Praxistransfer 

einschließlich 

Praxisreflexion 

Lernbereich Training und Transfer 

(z.B. Fertigkeitentraining, 

Simulationsverfahren) 

50 

Gesamt 530 

Theoretische Ausbildung Praktische Ausbildung



Aufwandsentschädigung PA/PFA

Ausbildungsjahr Aufwandsentschädigung

14x/jährlich

Nachtdienstentsachädigung (pro ND)

1. 323.-€ 13,50.-€

2. 

Nach erfolgreicher Absolvierung 

alles Prüfungen und Praktika des 1. 

Ausbildungsjahres

456.-€ 13,50.-€

Keine Aufwandsentschädigung bei WAFF-Förderung oder bei Ausbildung im Dienstverhältnis.



Schule für allgemeine Gesundheits- und 

Krankenpflege am 

Sozialmedizinischen Zentrum Ost und 

FH-Studienstandort SZO



Schuleröffnung 1978 – Neubaueröffnung 2006

• 400 Ausbildungsplätze für die Ausbildung des gehobenen Dienstes für Gesundheits-
und Krankenpflege und Pflegefachassistenz

ü Studienbeginne KW 36 + KW 7

ü Schulbeginn Pflegefachassistenz 1.3.

ü120 Wohnheimplätze 

• 16 Ausbildungsplätze für die Weiterbildung Praxisanleitung

• Kooperation mit der Donauuniversität Krems und der FHCW  bzgl. LGuK-Ausbildung

• Partnerschule – GKPS Feldkirch/Vorarlberg 



Simulationszimmer „das DEMOH“



Simulationszimmer „das DEMOH“

VO
RHER



Simulationszimmer „das DEMOH“



Simulationszimmer „das DEMOS“



Simulationszimmer „das DEMOS“

VO
RHER



Simulationszimmer „das DEMOS“



Schule für allgemeine Gesundheits- und 

Krankenpflege am 

Sozialmedizinischen Zentrum Ost und 

FH-Studienstandort SZO







SN vom 6.5.2019





Kurier vom April 2019







LOYAL ≠ EGALLOYAL ≠ EGAL



DURCH TEAMARBEIT

MEHR HEITERKEIT



VERÄNDERUNG IST DAS, WAS DIE 
MENSCHEN AM MEISTEN FÜRCHTEN.

FJODOR M. DOSTOJEWSKIJ

FREUEN WIR UNS DARAUF, WEIL WIR 
MITGESTALTEN KÖNNEN !



Transformation 
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Wien hat die Transformation geschafft 

(hoffentlich J) !



„Nehmen Sie das Thema Pflege endlich ernst ! 

Entwickeln Sie eine Vision ! Wir helfen auch gerne 

dabei !



DANKE für die 

Aufmerksamkeit !

Michaela Dorfmeister, MBA

michaela.dorfmeister@wienkav.at



Begeisterung ist wie Dünger fürs 
Gehirn. 

Ein guter Schulabschluss ist kein 
Indikator für Intelligenz, sondern von 
guter Anpassungsfähigkeit.

Gerald Hüther


